
5 WIRTSCHAFT AN MAIN UND KINZIG — NEUES AUS DER NACHBARSCHAFT

Den Mittelstand stärken
Wirtschaftsinitiative will viele Projekte angehen

bessere Zusammenarbeit. Für die
Gesprächsrunde kooperiert die
Wirtschaftsinitiative mit dem
BVMW. Insgesamt sollen circa
15 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer dabei sein.

Auch das Thema langfristige
Fachkräftesicherung steht auf der
Agenda der dafür gebildeten Kom-
mission Schule und Bildung. Dazu
will die Initiative im Sommer eine
Umfrage unter ihren Mitgliedern
starten, welche Fachkräfte mittel-
und langfristig benötigt werden.
Entsprechend soll dann eine Bil-
dungsallianz gebildet werden.

Auch in diesem Bereich gibt es
bereits ein konkretes Projekt: Die
Initiative unterstützt Schüler und
Schulen bei der Suche nach Prakti-
kumsplätzen. Das sei gerade jetzt
ein wichtiges Thema. Unterstüt-
zung erfahren die Vereinsmitglie-
der auch im Breitbandausbau und
bei der Digitalisierung. „Wir sind
dazu im Gespräch mit allen Betei-
ligten.“

Was den Mittelstand aktuell be-
schäftigt: die Umsetzung von
Homeoffice in den Betrieben und
der Stand des Breitbandausbaus.
Vieles habe die Politik nicht zu En-
de gedacht, so Cieslik-Pfeifer. Zwar
sei die Digitalisierung auf dem
Weg. „Aber wir sind noch weit da-
von entfernt, sie auch wirklich zu
leben.“

» www.wi-main-kinzig.de

Krise gezeigt, wie schnell und ef-
fektiv Lösungen möglich seien und
dass Politik von der Wirtschaft ler-
nen könne. Der Wirtschaftsinitiati-
ve als politisch unabhängiger Insti-
tution gehe es darum, an dieser
Stelle mit Michael Graf, Leiter des
Kreisverbandes des BVMW, eine
Schnittstelle zu schaffen.

Wichtig sei auch das Thema För-
dermittelmanagement: „Wenn
Mitglieder merken, sie brauchen
Unterstützung bei Anträgen, bei
Verwaltungsanschreiben oder bei
der Findung von Ansprechpart-
nern für Fördermittel, können sie
sich an unsere Geschäftsstelle der
Initiative wenden“, betont Cieslik-
Pfeifer. „Wir haben hierfür ein ei-
genes Fördermittelmanagement
aufgebaut.“ Das sei insbesondere
jetzt während der Pandemie wich-
tig. Aber es gehe beispielsweise
auch um Fördermittel für innovati-
ve Unternehmensideen. Ein Exper-
te der Wirtschaftsinitiative helfe
bei der Antragstellung, bei der Ge-
nehmigung und Unterlagenzu-
sammenstellung. „Gerade werden
drei Projekte betreut, da sind wir
sehr stolz drauf.“ Das sei übrigens
auch ein konkretes Beispiel für die
Herangehensweise der Wirt-
schaftsinitiative. „Wir schauen
ganz gezielt, was braucht der Mit-
telstand, um sich weiterzuentwi-
ckeln.“

Die Wirtschaftsinitiative will re-
gionaler Motor für den Mittelstand
sein: Die Top-Projekte für dieses
Jahr seien von den Mitgliedern
festgelegt, Kommissionen gebildet
worden. Zum Beispiel der „Auto-
motive Circle“: Dabei gehe es um
die Frage, was die Automobilzulie-
ferer-Branche bewegt. Ein großer
Teil des MKK-Mittelstands gehören
schließlich diesem Segment an.
Die verschiedenen Veranstaltun-
gen sollen in Kooperation mit an-
deren Institutionen stattfinden.
Der Automotive Circle wird im
April in Kooperation zwi-
schen BVMW, Wirtschaftsförde-
rung MKK und Wirtschaftsinitiati-
ve Mittelstand Main-Kinzig statt-
finden. Teilnehmen werden aus-
schließlich Produktionsunterneh-
men aus dem Automotive-Bereich.
Cieslik-Pfeifer: „Wir wollen die
wichtigen Protagonisten miteinan-
der vernetzen und Möglichkeiten
für Kooperationen ausloten.“ Die
Veranstaltung soll unter Einhal-
tung der dann aktuellen Bestim-
mungen im Gründungszentrum
Kinzig Valley stattfinden.

Ein weiteres Thema, das dem re-
gionalen Mittelstand wichtig sei,
sei „New Work“. Es brauche inno-
vative Arbeitsmodelle und innova-
tives Kooperationsmanagement.
So soll beispielsweise den Start-ups
im Kreis eine Plattform gegeben
werden, ihre Geschäftsidee vorzu-
stellen.

Auch Bundeswehr und Wirt-
schaft sieht die Wirtschaftsinitiati-
ve als Thema, bei dem es große Sy-
nergiemöglichkeiten gebe. Zum
Beispiel könnten Mitarbeiter in
Zeiten von Kurzarbeit bei der Bun-
deswehr geschult werden und mit
zusätzlichen Qualifikationen zu-
rück ins Unternehmen kommen.
Auch sollte die Bundeswehr als
Auftraggeber und Kunde in den Fo-
kus gerückt werden. Der geplante
Sommerempfang der Wirtschafts-
initiative stehe ganz unter diesem
Zeichen.

Aktuell steht die erste Ge-
sprächsrunde „Politik braucht
Wirtschaft – Unternehmer können
es besser“ an: Ende März wird Cies-
lik-Pfeifer zusammen mit Vor-
standsmitglied Michael Graf, zu-
ständig für Öffentlichkeit und Poli-
tik, einige politische Vertreter so-
wie Unternehmerinnen und Un-
ternehmer aus dem Mittelstand an
einen Tisch holen. Das Ziel: eine

Die Unternehmerin und Inhabe-
rin des Life-Work-Balance-Instituts
für Führungskräfte ist seit Anfang
vergangenen Jahres Geschäftsfüh-
rerin der Initiative und Ansprech-
partnerin für die mittlerweile
knapp 30 Mitglieder im Verein.

Die Initiative will keine Konkur-
renz zu bereits bestehenden Wirt-
schaftsverbänden sein, wie etwa
die Industrie- und Handelskam-
mer oder der Bundesverband mit-
telständische Wirtschaft (BVMW).
Im Gegenteil: Cieslik-Pfeifer sieht
eher Möglichkeiten für Synergien,
um gemeinsam den Mittelstand
im Main-Kinzig-Kreis zu stärken.
Die Wirtschaftsinitiative grenze
sich dadurch ab, dass sie die
100 größten mittelständischen Un-
ternehmen aus der Region vereini-
gen will. Möglichst aus jeder Bran-
che soll ein Unternehmer vertre-
ten sein. „Wir definieren Größe
nicht nur nach Umsatz oder Mitar-
beiterzahl, sondern auch gemes-
sen am Engagement und der Repu-
tation für den Kreis“, so Cieslik-
Pfeifer. Warum es wichtig sei, die-
se Unternehmen zu bündeln?
„Weil wir durch aktive Projekte
diesen Mittelstand sichtbarer ma-
chen.“ Die Initiative wolle die wirt-
schaftliche Entwicklung und die
Prosperität im MKK unterstützen,
das sei in den Leitlinien des Ver-
eins festgehalten, erläutert die Ge-
schäftsführerin.

Die ureigenen Interessen des
Mittelstands sollen sichtbarer ge-
macht werden. Im MKK gebe es ein
Portfolio an Hidden Champions
und Mittelständlern, die wenig bis
gar nicht in der Öffentlichkeit ver-
treten seien. Für diese sollen aktive
Projekte durchgeführt werden. „Es
ist quasi ein geschlossener Ver-
ein.“ Wer dabei sein möchte, muss
einen Antrag stellen. Gerade in die-
sen „herausfordernden Zeiten“ der
Corona-Pandemie würde der Ver-
ein verstärktes Interesse von Un-
ternehmen erfahren. „Es ist wich-
tig, als Gemeinschaft auftreten zu
können.“ Eine positive Auswir-
kung von Corona sei immerhin,
dass man enger zusammenrücke –
wenn auch nur symbolisch. „Und
man fokussiert sich mehr“, betont
die Geschäftsführerin.

Es wurden drei Initiativen ge-
startet, um den Mittelstand sicht-
barer zu machen. Zum einen die
Initiative „Bürokratieabbau“ in Ko-
operation mit der Wirtschaftsför-
derung MKK. Hier stehe besonders
die Vermittlung von passenden
Ansprechpartnern bei Verwal-
tungsfragen im Vordergrund. Bei
einer Umfrage unter den Mitglie-
dern zum ersten Lockdown sei im-
mer wieder erwähnt worden, dass
es für Geschäftsführer gerade in
dieser außergewöhnlichen Situati-
on ein schwieriger Prozess sei, die
vielen Regelungen zu Hygienevor-
schriften, Gefahrenabwehren und
Sicherheitsbestimmungen zu
durchdringen und umzusetzen. So
sei die sehr wertschätzende Koope-
ration mit der Wirtschaftsförde-
rung Main-Kinzig entstanden.

Bei der zweiten Initiative „Regio-
naler Motor des MKK“ geht es um
eine gemeinsame Plattform und
das Netzwerken der regionalen
Mittelständler. Die dritte Initiative
lautet „Politik braucht Wirtschaft
– Unternehmer können es besser“.
Der Titel sei provokativ, das The-
ma hoch aktuell, es gehe um einen
Dialog mit der Politik. „Es geht da-
rum, Wirtschaft und Politik,
sprich die Kreisspitze, wieder ver-
stärkt an einen Tisch zu bekom-
men.“ Unternehmer hätten in der
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Im Herbst 2019 hat sich die Wirtschaftsinitiative Mittelstand Main-Kinzig
gegründet. Ihr Anspruch: Die hundert wichtigsten mittelständischen
Player der Region zu vereinigen, um mit geballter Kraft die Interessen
des Mittelstandes zu vertreten. „Wir wollen die Hör- und Sichtbarkeit
des Mittelstandes fördern“, sagt Kerstin Cieslik-Pfeifer, Geschäftsführerin
der Wirtschaftsinitiative, beim Gespräch im Verlagshaus des
HANAUER ANZEIGER.

Automobilzulieferer
sollen sich vernetzen

Sie führt die Geschäfte bei der Wirtschaftsinitiative Mittelstand Main-Kinzig: Kerstin Cieslik-
Pfeifer. FOTO: PATRICK SCHEIBER
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Nach der Schule im Handumdrehen ins Berufsleben
starten – nutze auch du deine Chance bei Evonik!
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